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Telegramme .
Frankfurt , 22 . Nov . (A . Z .) Die „ Europe " veröffent¬

licht den Text verschiedener Erklärungen und Anträge aus
der gestrigen Bundestags - Sitzung . I . VonOest erreich
und Preußen ( wörtlich ) :

Der B , schloß der hohen . Bundesversammlung wegen der deutsch¬
dänischen Differenz vom 9 . Juli 1863 ist nach seinem dritten und vier¬
ten Erwägungsgrund namentlich auch deßhalb gesaßt worden , weil
Dänemark dem Deutschen Bunde gegenüber die Verpflichtung eingegan¬
gen ist : bas Herzogthum Schleswig weder dem Königreich Dänemark
cinzuverleiben , noch irgend welche dies bezweckende Schritte in unter¬
nehmen . Jener Beschluß ist der königl . dänischen Negierung nicht blos
durch den BundeStags -Gesandten für Holstein und Lauenburg zugefer -

ligt , vielmehr sind , um der Beziehung desselben zu Schleswig willen ,
auch die Negierungen von Oesterreich und Preußen von hoher Bundes¬
versammlung ersucht worden , ihn durch ihre am k. dänischen Hof be¬

glaubigten Gesandten der k. dänischen Regierung mitzutheilen . Dies

ist geschehen. Dennoch hat die k. dänische Regierung dem dänischen
Reichsrath ein für das eigentliche Königreich und für das Herzvgthum
Schleswig bestimmtes , die Inkorporation Schleswigs bezweckendes Ver -

sassungsges -tz vorlegen lassen . Es ist diesem von dem dänischen ReichS -
rath nach dreimaliger Lesung angenommenen Gesetze, öffentlichen Blät¬
tern zufolge , am 18 . Nov . in Kopenhagen die königl . Sanktion ertheilt
worden . Die k. dänische Regierung kann zwar selbstverständlich die die
Inkorporation Schleswigs ausschließenden Rechte des Deutschen Bundes
nicht vermindern ; es erscheint der k. k. österreichischen und der k. preußi¬
schen Regierung aber doch als erforderlich , daß solcher Vorgang , welcher
deutlich einen förmlichen Bruch der zwischen dem Deutschen Bund und
Dänemark getroffenen Stipulationen konstatirt , auch nicht zeitweise mit

Stillschweigen übergangen , vielmehr gegen denselben und gegen alle
und jede Folgerung , welche daraus zum Nachtheil der Rechte des Deut¬
schen Bundes gezogen werden könnte , Protest eingelegt werde .

II . Von Baden :
Der grvßh . Gesandte ist von seiner allerhöchsten Regierung beaus -

tragt worden : 1) Hoher Bundesversammlung zur Anzeige zu bringen ,
daß der großh . Regierung von Seiten des bisherigen Erbprinzen Frie¬
drich zu SchleSwig -Holstein -Sonderburg - Augustenburg dessen Antritt
der durch da « Ableben des Königs -Herzogs Friedrich VII . erledigten
Erbsolge in die deutschen Bundesländer Holstein und Lauenburg als
Herzog Friedrich VIII . von Holstein notifizirt worden ist ; 2) in Er¬

wägung , daß nach früheren , zur Kenntniß der hohen deutschen Regie¬
rungen und der hohen Bundesversammlung gelangten Vorgängen eine
Bestreitung der legitimen Erbsolge in den deutschen Bundesländern

Holstein und Lauenburg von anderen Seiten nicht außerhalb der
Wahrscheinlichkeit liegt , zu beantragen : der Deutsche Bund wolle die

legitimen Rechte der Erbsolge in den Herzogthümern Holstein und
Lauenburg und die mit demselben zusammenhängenden sonstigen Rechte
dieser Bundesländer , welche aus Anlaß deS erfolgten Thronwechsels in
Frage gestellt werden könnten , wahren und schützen und keine Beein¬
trächtigung oder Präjudizirung derselben in irgend einer Weise zu¬
lassen und schon jetzt in Berathung ziehen , mit welchen Mitteln ent¬
stehenden Falls der Deutsche Bund diesen Rechten Schutz angedeihen
lassen und sie zur Geltung bringen könnte . *)

III . Weirsar , Meiningen und Altenburg bean¬
tragen :

1) Die Bundesversammlung wolle in Erwägung ziehen , welche
G Maßregeln geboten erscheinen , um sowohl die Richte der mit Däne¬

mark bis dahin vereinigten Herzogthümer , als auch die des Deutschen
Bundes zu wahren ; 2) die Bundesversammlung wolle vor hierüber
gefaßter Entschließung keinenfalls einen Akt zulaffen , durch welchen
der jetzt regierende König von Dänemark sich als Regierungsnachfolger
in Holstein - Lauenburg geriren würde , also namentlich keinenfalls einen
vom regierenden König von Dänemark für Holstein -Lauenburg er¬
nannten BundeStags - Gesandten anerkennen und zulassen .

IV . Anhalt beantragt :
Der Bund wolle den König Christian IX . von Dänemark als Her¬

zog von Lauenburg nicht anerkennen .

Le Frankfurt , 23 . Nov . Die „Europe " setzt heute die
Veröffentlichung der Aktenstücke aus der letzten Bundes¬
tags -Sitzung fort . Der dänische Protest lautet :

Der Gesandte muß Namens seiner Allerhöchsten Regierung gegen
jeden Anspruch von Mitgliedern der herzogl . Augustenburgischen Linie
auf die Erbfolge in den Herzogthümern Holstein und Lauenburg als
vollkommen unbegründet in entschiedenster Weise Protest einlegen und
unterläßt nicht , dabei noch hinzuzufügen , wie , um allen etwaigen zu¬
künftigen deßfallsigen Prätensionen ein - für allemal vorzubeugen , der
Herzog Christian August von Augustenburg durch Akte vom 30 . Dez . 1852
der königl . Regierung eine Versicherung gegeben hat , welche in den
Artikeln 2 und 3 folgendermaßen lautet : , 2) Ueberdies verpflichten
Wir uns hierdurch nicht allein dazu , für Unsere Person und Unsere
Familie inskünftig Unfern Aufenthalt außerhalb Ihrer Königl . Majestät
Reiche und Lande , worin Wir oder Unsere Nachkommen selbstverständlich
kein Grundeigenthum erwerben dürfen und wollen , zu nehmen , sondern
3 ) Wir geloben und versprechen außerdem für Uns und Unsere Familie
bei fürstlichen Worten und Ehre nichts , wodurch die Ruhe in Ihrer
Königl . Majestät Reichen und Landen gestört oder gefährdet werden
könnte , vornehmen ; ingleichen den von I . Königl . Majestät in Bezug
aus Ordnung der Erbfolge für alle unter Allerhöchstdero Szepter gegen¬
wärtig vereinten Lande , oder die eventuelle Organisation Allerhöchstdero

D H ^ higenfallS werden wir den genauen Wortlaut nachtragen . —

Monarchie gefaßten oder künftig zu fassenden Beschlüssen keiner Weise
entgegentreten zu wollen . ' )

Folgt sodann dik Berufung auf den Londoner Traktat vom
8 . Mai 1852 , an dessen Abschluß finde deutsche Großmächte
Theil genommen und dem mehrere deutsche Regierungen bcr -
getreten seien .

Auf diese Berufung erklärt B ayern , ohne jetzt in die
Hauptfrage einzugchen : „ daß dieser Vertrag bis jetzt der
hohen Bundesversammlung nicht offiziell zur Kenntniß ge¬
bracht , und noch weniger von derselben anerkannt worden ist .
Dieser Vertrag existirt daher zur Zeit für hohe Bundesver¬
sammlung rechtlich nicht ; dieselbe hat vielmehr demselben
gegenüber vollkommen freie Hand . "

Bezüglich der beantragten Nichtzulassung protestirte der
Gesandte , indem er zugleich darauf aufmerksam machte , „ zu
welchen bedenklichen Konsequenzen die Nichtzulassung eines
Vertreters Sr . Maj . des Königs von Dänemark als Mit¬
glied des Deutschen Bundes in die Bundesversammlung , nach¬
dem Höchstdcrselbe die Negierung in seinen zum Deutschen
Bund gehörigen Landen angetretcn , Veranlassung geben
könnte " .

Hannover , 23 . Nov . (Sch . M .) Eine gestern abgehal¬
tene Volksversammlung beschloß eine Adresse an das
Ministerium zu richten , in welcher um sofortiges Einrücken¬
lassen von Truppen in Holstein petitionirt wird .

Hamburg , 23. Nov . (W. Staatsanz.) Fünf und fünf¬
zig in Kiel versammelte holsteinische Beamte , meist Geistliche
und Advokaten , beschlossen den ihnen augesonnenen Huldi¬
gung s e i d für König Christian IX . zu verweigern . Dasselbe
beschloß das holsteinische Obergericht zu Glückstadt einstim¬
mig . — In einer gestern abgehaltenen Volksversammlung
in Hamburg erklärte der alte General Bau dis sin seine
Bereitwilligkeit zur Uebernahme eines Kommando ' s von Frei¬
willigen .

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Nov . (Landtags - Wahlen .) Im

XII . Städte -Wahlbezirk — Stadt Mannheim — wurden
heute der bisherige Abgeordnete , Hr . Kaufmann E d u a r d
Moll in Mannheim , mit 80 von 84 , und Hr . Kaufmann
Wilhelm Köpfer daselbst mit 81 von 85 Stimmen ,

im 10 . Aemter -Wahlbezirk — Amt Müll heim — wurde
der bisherige Abgeordnete , Hr . Altbürgermeister Heid en -
reich in Müllheim , mit großer Mehrheit gewählt .

^ Frankfurt , 21 . Nov . Auf der Tagesordnung der
heutigen Bundestags - Sitzung stand bekanntlich die
schleswig -holsteinische Angelegenheit , in deren Betreff ver¬
schiedene höchst wichtige Anzeigen erstattet und Anträge ge¬
stellt wurden . Von den Anzeigen registriren wir die des
Frhrn . v. Dirckinck -Holmfeld von dem Thronwechsel in
Dänemark und seiner Wiederernennung als Gesandten für
Holstein und Lauenburg . Die Vorlage seiner neuen Be¬
glaubigungsschreiben werde Nachfolgen . Der Gesandte Ba¬
dens zeigte unter Vorlage der Verzichtsurkunde des Herzogs
Christian von Augustenburg den Regierungsantritt des Her¬
zogs Friedrich von Augustenburg als Herzog von Schleswig -
Holstein und Lauenburg an , nachdem er sich vorher durch
Ueberreichung der Kreditive als Gesandter für Letzteren kgi -
timirte . Hierauf wurden von Baden , Oldenburg , Weimar ,
Altenburg , Koburg , Meiningen und Anhalt verschiedene , auf
die Erbfolge , bezw . Succession in Lauenburg und auf
Schleswig - Holstein bezügliche Anträge eingebracht . Oester¬
reich und Preußen beantragten eine Protesterklärung des
Bundes gegen die Sanktion des dänischen Grundgesetzes
durch den neuen König Christian IX . Endlich kam noch eine
Eingabe von schleswig -holsteinischen Ständemitgliedern ( von
einer Deputation überbracht , an deren Spitze Graf Revent -
low ist) zur Vorlage , worin diese um Wahrung und Schutz
ihrer Landesrechte bitten . Diese Eingabe , sowie sämmtliche
Anzeigen und Anträge wurden den vereinigten holsteinischen
Ausschüssen zur Berichterstattung zugewiesen .

^ Frankfurt , 22 . Nov . Wie schon in unserm Bericht
über die gestrige Bundestags - Sitzung bemerkt , war in
der Anzeige des bisherigen Gesandten Dänemarks für Hol -
stein -Lauenburg , Hrn . v . Dirckinck -Holmfeldt , zugleich die
Mittheilung enthalten , sein Beglaubigungsschreiben wekde
Nachfolgen . Die Staaten , welche den Herzog Friedrich aner¬
kannt haben , protestirten zwar dagegen , daß der unbeglau¬
bigte Gesandte die Anzeige von dem Regierungswechsel er¬
statten könne ; sie wurden aber überstimmt , und Hr . v . Dlr -
ckinck somit für diese Sitzung zugelassen . Es ist jedoch bereits
jetzt schon keinem Zweifel mehr unterworfen , daß sich die
Versammlung mit einer kleinen Mehrheit für die Zulassung
des Hrn . v . Mohl , als Gesandten des Herzogs Friedrich , er¬

* ) Da dem Herzog Christian von Augustenburg kein Recht zustand ,
eine dm Rechten seiner Söhne und sonstigen männlichen Familien¬
mitglieder präjudicirliche Erklärung abzugeben , auch von keinem der¬
selben rin entsprechender Verzicht , wohl aber Proteste erfolgt sind , so
hat dieser PaffuS bekanntlich keinerlei rechtliche Bedeutung . Beiläufig
bemerkt , war der Erbprinz Friedrich zur Z« it des Verkaufs der Fami¬
liengüter bereits majorenn .

klären wird , wenn diese Frage zur Abstimmung kommt .
10 bis 11 der Herren Gesandten sollen bereits in diesem
Sinn instruirt worden sein . Württemberg und Hannover
sind dabei nicht mitgerechnet .

Herzog Friedrich hat den Bundesregierungen seinen Re¬
gierungsantritt vorläufig durch ein Telegramm angezeigt ,
welches wie folgt lautet :

Ew . . . beehrt sich der ergebenst Unterzeichnete , auf höchsten Befehl
Sr . Hoheit deS Herzogs Friedrich von Schleswig -Holstein , vorläufig
auf diesem Wege den Tod weiland König Friedrich ' « VI!. , Herzogs
von Schleswig -Holstein , und den durch Proklamation von Dölzig , 16 .
Nov . 1863 erfolgten Regierungsantritt Sr . Hoheit mit dem Bemerken ,
daß die betreffende Ratifikationsurkunde demnächst folgen wird , und mit
dem ergebensten Ersuchen anzuzeigen , diese vorläufige Mittheilung ge¬
neigtest zur Kenntniß Seiner . bringen zu wollen . — Gotha ,
am 20 . Nov . 1863 . K . Sam wer , vr . , interimistisch mit der Lei¬
tung der Geschäfte beauftragt .

Frankfurt , 22 . Nov . Das „ Frkf . Jvurn ." ist in der
Lage , den in der heutigen Bundestags -Sitzung gestellten A n -
trag Oldenburgs in der schleswig -holsteinischen Ange¬
legenheit seinem Wortlaute nach mittheilen zu können :

In Veranlassung der an die hohe Bundesversammlung gelangten
Anzeige von dem Thronwechsel im Königreich Dänemark ist der Ge¬
sandte von der großh . oldenburgischen Regierung beauftragt worden ,
daran zu erinnern , daß der Deutsche Bund als solcher dem Londoner
Traktat vom 8. Mai 1852 nicht beigetreten ist. Die völkerrechtlichen
Beziehungen des Bundes zum Königreich Dänemark basircn ganz allein
auf den Verabredungen von 1851/52 , welche vom Bunde wenigstens
zur Zeit noch aufrecht erhalten werden , obwohl sie für ihn längst in
Folge Ihatsächlicher Zuwiderhandlungen und sogar auch förmlich er¬
klärter Lossagung Dänemarks alle Rechtsverbindlichkeil verloren haben .
In diesen Verabredungen ist nun zwar eben so wie in dem Londoner
Traktate das Prinzip einer Integrität der dänischen Monarchie festge¬
stellt , aber nicht zugleich auch für den jetzt eingetretenen Fall eines Ab¬
gangs des königl . dänischen Mannsstammes die Dynastie bestimmt wor¬
den , deren Herrschaft über die bisher unter einem Szepter mit dem
Königreich Dänemark vereinigten Länder als eine berechtigte VÄt Sei¬
ten des Deutschen Bundes anerkannt werden soll.

Es ist hinlänglich bekannt , daß von des hochseligen Königs von
Dänemark Majestät am 31 . Infi 1853 «in alle Theile her dänischen
Monarchie umfassendes Thronfolge -Gesetz erlassen worden ist, welchem die
für seine Nechtsbeständigkeit erforderlichen Voraustztzungen unzweifel¬
haft in Beziehung auf das Königreich Dänemark , aber keineswegs in
Beziehung aus die übrigen Länder der Monarchie zur Seite stehen .
Denn während es im Königreich Dänemark sowohl auf entsprechenden
Verpflichtungen der zu diesem Land « erbberechtigten fürstlichen Perso¬
nen als auf der Zustimmung der Landesvertreiung beruht , ist in Le»
übrigen Ländern der Monarchie namentlich «ine Zustimmung der Lan -
desvertretuugen weder jemals irtheilt noch von Seiten der königl . däni¬
schen Regierung auch nur gesucht worden . Gleichwohl haben die Vrr -
zichtleistungen der erbberechtigten fürstlichen Personen , so weit sw wirk¬
lich in Betreff des Herzogthums Holstein und des erbrechtlich damit
unzertrennlich vereinigten Hkrzogthums Schleswig geschehen sind , nicht
anders als unter der Voraussetzung geschehen können , daß die Rechte
dieser Länder geachtet werden würden , und in Betreff des Herzogthum »
Lauenburg liegen ähnliche Verzichtleistungen überhaupt nicht ein¬
mal vor .

Jenem Thronfolge -Gesetz mangelt aber auch insbesondere noch dll zu
seiner Rechtsbeständigkeit erforderliche Zustimmung des Deutschen
Bundes . Der vom verstorbenen König Friedrich VII . am 2. Oktober
1355 promulgirten Gesammtstaatsversaffung , welche das Thronfolge -
Gesetz als für die ganze Monarchie giltig ausgenommen hat , ist vom
Bunde geradezu sogar die Anerkennung versagt und ihre Wiederaus¬
hebung nicht minder in Rücksicht auf das Herzogthum Schleswig ver¬
langt worden , als in Rücksicht aus die Bundesländer Holstein und
Lauenburg , weil sie die Genehmigung der betreffenden Landesvertre¬
tungen nicht erhalten hat . Bloße Verzichtleistungen der zu diesen
Ländern erbberechtigten fürstliche » Personen , wenn sie auch in der
That allseitig »erlägen , können dem Bunde gegenüber jedenfalls nicht
genügen , um zu Gunsten des jetzt in Dänemark regierenden Königs
Christian IX . SouveränetätSrechte in den genannten Ländern zu be¬
gründen . Sie können es um so weniger , als nach Art . VI der Wie¬
ner Schlußakte . eine freiwillige Abtretung ans rinem BundkSlande
haftender Souveränetätsrechte nur zu Gunsten eine - Mil -
verbündeten geschehen kann "

, rS sei denn , daß die anSdrücklichr
Zustimmung der Gesammiheit des Bundes dazu erfolgte . Demnach
beantragt die großh . oldenburgische Regierung :

Hohe Bundesversammlung wolle beschließen , daß in Erwägung
gezogen werden soll , welche Maßnahmen unter dm obwaltenden
Verhältnissen geboten erscheinen, um bei dem eingetretenen Thron¬
wechsel im Königreich Dänemark sowohl die Rechte der mit diesem
Königreich zu einer Monarchie bis dahin vereinigte » Länder , als
auch die Rechte des Deutschen Bundes in seiner Gesammiheit zu
wahren .

Zugleich erhält das genannte Blatt Kenntniß von einem
Protest , welchen Oldenburg bereits unter dem 17 . Rvv .
gegen den Regierungsantritt des Primen Christian von
Dänemark anfien Conseilspräsidenten Hallsserlassen hat . Der¬
selbe lautet :

Der unterzeichnet « Minister des großh . Hauses und der auswärtigen
Angelegenheiten Sr . König !. Hoheit des Großherzog » von Oldenburg
beehrt sich , im Aufträge seines SouvuLn » Sr . EMI . h»m Königs ,
dänischen Conseilspräfidenten und Minister der auswärtigen AngshM »-
heiten , Hm . Hall , ganz ergebenst folgende Erössnung zu machen r



, Se . Königl . Hoheit der Großherzog, mein gnädigster Herr,^ haben
durch die Akte vom 28. März 1854 die Erklärung solcnnifirt , welche
Ihr in Gott ruhender Hr. Vater , der Großherzog Paul Friedrich Au¬
gust König !. Hoheit, durch die Note vom 10. Dez . 1852 hat abgehen
lasten. In dieser Akte haben Se . König ! . Hoheit zu Gunsten Sr . Ho¬
heit des Prinzen Christian zu SchleSwig-Holstein-Sonderburg -Glücks-
burg und Höchstdesten in direkter Linie aus der Ehe mit Ihrer Hoheit
der Prinzessin Luise , geb. Prinzessin von Hessen , abstammenden männ¬
lichen DeScendenten auf die eventuellen Succesfionsrechte verzichtet , für
den Fall , daß der Prinz Christian Hoheit oder Höchstd- ssen gedachte
männliche Nachkommen den Thron Dänemarks besteigen und für so
lange, als dieselben ihn inne haben werden, und haben dabei Sr . Kö¬
nig!. Hoheit Sich zugleich auf die Traktate vom 11 . Apr . 1767 und
21 . Mai 1773 bezogen .

Im Art. 16 des Traktats vom 11. April 1767 und im Art . 7 des
Traktats vom 21. Mai 1773 sind nun die Privilegien und Rechte der
Herzogthümer gewahrt und ihre Ausrechthaltung aus'S bündigste zuge¬
sagt. Nach diesen Landesrechten ist es unzweifelhaft , das das Thron¬
folge - Gesetz vom 31 . Juli 1853, wie es die Zustimmung des dänischen
ReichSrathS erhalten hat , auch der Zustimmung der Stände Schles¬
wig -Holstein bedurft hätte , um rechtsbeständigzu werden. Se . König! .
Hoheit d -r Großherzog, mein gnädigster Herr , haben in Ihrem Schrei¬
ben vom 2 . F «br. 1861 Se . Maj . den hochseligen König Friedrich VII.
daraus aufmerksam gemacht , daß das Thronfolge-Gesetz in den Herzoz -
thümern Schleswig -Holstein wegen obigen Mangels der Rechtsbestän¬
digkeit entbehre. Trotzdem ist kein Schritt geschehen , solchem Mangel
abzuhelfen ; vielmehr hat nach dem am 15. d . M . erfolgten Ableben
Sr . Maj . des Königs Friedrich Vll. auf Grundlage des erwähnten
Thronfolge -Gesetzes der Prinz Christian von Dänemark , Herzog von
SchleSwig-Holstein- Sonderburg -Glückburg , unter dem Namen Chri¬
stian IX. nicht nur die Regierung im Königreich Dänemark , sondern
auch in den Herzogthümern Schleswig -Holstein angetreten. Se . König !.
Hoheit der Großherzog , mein gnädigster Herr , können diesen Regie¬
rungsantritt , so weit er sich auf die Herzogthümer bezieht , als im
Rechte begründet nicht betrachten , und können Ihren Verzicht gegen¬
über einem ohne Rechtsgrund erfolgten Regierungsantritt nicht als
bindend ansehen. Se . König! . Hoheit finden Sich vielmehr bewogen,
gegen ein solches Vorgehen Verwahrung einzulegen und Sich aus¬
drücklich alle weiteren geeigneten Schritte vorzubehalten. Demnach
haben S . König!. Hoheit mich beauftragt , diese Verwahrung zu Ew.
Kenntniß zu bringen mit dem ergebensten Ersuchen, dieselbe Sr . Maj .
Erc . dem König unterbreiten zu wollen. Der Unterzeichnete benützt rc.
Oldenburg , den 17 . November 1863 . (gez.) v . Rössing .

Nürnberg . 21. Nov. (Nürnb . Korr .) Es hat sich hier
ein Komitee aus beiden Lagern gebildet, das in einer demnächst
zu veranstaltenden allgemeinen Versammlung eine Adresse
an Se . Maj . den König Max auflegen wird , worin das Ver¬
trauen ausgesprochen werden soll , daß Se . Majestät , wie er
die Veranlassung gegeben , daß das Londoner Protokoll dem
Bundestage nicht zur Anerkennung vorgelegt wurde , auch jetzt
in der schleswig - holsteinischen Sache das bestehende
Recht Deutschlands , der Herzogthümer und des Herzogs von
Schleswig -Holstein schützen urid vertheidigen möge, zu welchem
Zweck das Volk mit allen zu Gebot stehenden Mitteln mit¬
zuwirken bereit sei.

Aus dem Süden , 21. Nov. Der „Nürnb . Korr ."
schreibt : „Demnächst wird in Nürnberg eine vertrauliche Kon¬
ferenz deutscherAbgeordneten aus Oesterreich , Preu¬
ßen und den übrigen deutschen Staaten zusammentreten , um
über ein gemeinschaftliches Verhalten gegenüber den wichtigsten
Fragen der deutschen Politik Verabredung zu treffen . Im
Besondern handelt es sich um Anbahnung eines Einverständ¬
nisses zwischen den beiden deutschen Hauptparteien in solchen
Angelegenheiten , in welchen eine Differenz derselben dem Fort¬
gang in der Erreichung des Ziels Aller , der deutschen Eini¬
gung , positiv hinderlich ist. Es werden daher entschiedene
Parteiführer an der Konferenz Theil nehmen . "

Koburg, 19 . Nov . (Fr. I .) Heute früh ist der Geh.
Staatsrath Francke (ein geborner Holsteiner ) auf telegra¬
phische Berufung nach Götha (wohl zum Herzog Friedrich )
abgereist .

Gotha, 23 . Nov. Der „ Südd. Ztg . " zufolge haben die
hiesigenNationalvereins -Mitglieder beschlossen , daß neben dem
Ersuchen an den Ausschuß auf 's schleunigste eine allgemeine
Vereinsversammlung für Schleswig - Holstein zu
berufen , demselben auch als die den dortigen Vereinsgenossen
wünschenswerth erscheinende Richtung der zu fassenden Be¬
schlüsse Folgendes anheimgegeben worden ist :

1) Daß zur Erstreilung von Recht und Macht für Deutschland, ins¬
besondere Schleswig -Holstein und seinen rechtmäßigen Herzog die Be¬
waffnung de « Volks und der Ausruf zur Bildung von Freischaren drin¬
gend geboten erscheine , um auf solche Weise Regierungen und Heere
zur Erkämpfung der Volksrechte mit fortzureißen ; 2) daß es Pflicht
jedes Patrioten sei, welcher nicht selbst mit in den Kampf ziehen könne ,
durch fortgesetzte Silbstbrsteuerung die Mittel zur Bewaffnung zu be¬
schaffen.

Leipzig, 22 . Nov. (W. T.-B .) Gestern Abend fand eine
Volksversammlung von etwa 3000 Personen statt ,
welche nach den Anträgen von Biedermann und Wuttke nach¬
stehende Resolutton faßte :

Nach dem Tode de « Königs von Dänemark ist die Augustenburger
Linie in den Herzogthümern Schleswig und Holstein erbberechtigt. Da¬
durch werden diese Länder rechtlich und thatsächlich von Dänemark ge¬
trennt . Diese Trennung allein vermag die unerhörten Bedrückungen
unserer Stammgenossen und die Beschimpfung unserer Nationalität
durch die Dänen zu beendigen, die Machtstellung Deutschlands zu wah¬
ren und die für SchleSwig-HolfteinS Sache verpfändete Ehre Deutsch¬
lands «inzulösen.

ES wurde beschlossen , dem König von Sachsen eine Adresse
durch eine Deputation überreichen zu lassen und von dieser
Adresse dem preußischen und dem österreichischen Abgeordne¬
tenhause Mitteilung zu machen.

Hannover , 20. Nov . (N. Pr. Z .) In einer so eben
^ gehaltenen Sitzung hat der Ausschuß des (konversattven )
Großdeutschen Vereins für Hannover beschlossen ,einer - am nächsten Dienstag anzusetzenden Generalversamm¬
lung die nachstehende Resolution zur Annahme zu em¬
pfehlen :

Der Großdeutsche Verein für da- Königreich Hannover erklärt :
1) Durch den Thronwechsel in Dänemark ist der Zeitpunkt gekommen

und die Nothwendigkeit eingetreten , die seit langer Zeit verkümmerten
Rechte Deutschlands aus die Verbindung der Herzogthümer Holstein
und Schleswig zur Geltung zu bringen .

2) Der Erbprinz Friedrich von Schleswig - Holstein - Sonderburg -

Augustenburg ist als rechtmäßiger Herzog von Schleswig -Holstein an¬
zuerkennen und damit das Recht der Legitimität zu wahren .

3) Durch die Unterzeichnung der Gesammtverfassung für Dänemark
und Schleswig Seitens des jetzigen Königs von Dänemark sind die

Rechte Deutschlands verletzt und frühere von einzelnen deutschen Re¬

gierungen etwa eingegangene Verpflichtungen aufgehoben.
Der Großdeutsche Verein spricht vertrauensvoll die bestimmte Er¬

wartung aus , daß alle deutsche Fürsten , daß das gesammte deutsche
Volk es als heiligste Pflicht erkennen werden, die Rechte Deutschlands
auf Schleswig -Holstein mit allen Kräften , mit ganzer Macht zu schirmen
und zu schützen.

Hannover , 21 . Nov. (W. T.-B.) Magistrat und Bür¬
gervorsteher der Residenz haben einstimmig beschlossen , an den
König eine Adresse mit der Bitte zu richten , den Herzog
Friedrich von Schleswig - Holstein anzuerkennen
und dessen Erbfolgerecht thatsächlich geltend zu machen.

Hamburg, 21 . Nov . (W. T.-B .) Allen holsteinischen
Beamten ist von Kopenhagen der Befehl zugegangen , Chri¬
stian IX . den Huldigungseid zu leisten . Die Universi¬
tätsprofessoren , die Mitglieder des Oberappellationsgerichts
und andere Beamte wollen den Eid verweigern .

Ans Schleswig -Holstein, 19 . Nov . Der „ Wes.-Ztg.
"

wird gemeldet : Heute ist die Pr oklama tion des Erbprin¬
zen von Schleswig -Holstein in Kiel , Altona und anderen
Städten bereits bekannt geworden . Das Oberappellations¬
gericht soll, wie die Universität Kiel , bereits zu dem Beschluß
gekommen sein, den König Christian vorerst nicht als Her¬
zog anzuerkennen . Die verschiedenen Verfassungsgesetze , in
welchen das Thronfolge -Gesetz von 1853 als angeblich für
Holstein in Kraft stehend erklärt worden war , sind übrigens
in Folge der Bundesbeschlüsse durch Patent vom 6 . Nov . 1858
für Holstein aufgehoben worden , so daß in dieser Beziehung
nicht einmal ein formelles Hinderniß besteht. Seit gestern,
wo die Nachricht , daß König Christian den Verfassungsent¬
wurf unterzeichnet hat , im Lande bekannt geworden ist , hört
man überall nur eine Stimme , daß nämlich jetzt die Lage
nach allen Seiten völlig klar sei , und daß es keinen Mann
von Rechts - und Ehrgefühl im ganzen Lande geben könne, der
nicht entschlossen sei , für das volle Recht des Landes einzu¬
treten . — Der „ Altonaer Merk . " schreibt : Hier zu Lande
ist es trotz innerer Bewegung äußerlich ruhig . Nichtsdesto¬
weniger hat man es für nothwendig erachtet , die hiesige
Truppenstärke um zwei Bataillone zu vermehren ; das
eine derselben ist bereits in Neumünster eingetroffen . Wo
das andere kantonniren wird , ist uns unbekannt . Neumün¬
ster ist als Eisenbahn -Knotenpunkt von strategischer Wichtig¬
keit. — Die Truppen in Odense und Friedericia haben
gestern dem neuen König den Eid der Treue geleistet.

* Berlin , 20 . Nov . Se . Maj . der König hat heute
um 1 Uhr das Präsidium des Herrenhauses empfangen und
nahm aus den Händen des Präsidenten Graf Eberhard zu
Stolberg -Wernigerode die Adresse , welche gestern beschlossen
war , entgegen . — Die Mitglieder der Zollkonferenz haben
auf heute eine Einladung zur königl. Tafel erhalten . — Die
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses nahm in
ihrer heutigen Sitzung den Hagen ' schen Antrag , sofort und
zunächst in die Berathung des Etats für 1864 einzutreten ,
an , und erledigte hierauf ohne ernste Diskussion die Etats für
die direkten und indirekten Steuern , und die Einnahmen und
Ausgaben aus dem Salzmonopol . Die von den liberalen
Fraktionen ernannte Kommission zur Vorbereitung über einen
zu stellenden , die schleswig-holsteinische Angelegenheit betref¬
fenden Antrag hat gestern Abend eine Sitzung gehalten . —
Im Ministerium dauern die Berathungen des Mrlitärgesetzes
fort . — Was die der 6 . und 13 . Division ertheilten Befehle
in Hinsicht auf eine Exekution in Holstein betrifft , so schreibt
man aus Brandenburg , daß eine eigentliche Marschbereitschaft
noch nicht anbefohlen worden , sondern den Truppentheilen bis
jetzt nur eröffnet worden ist , daß sie eventuell zum Ausrücken
bestimmt seien und die Offiziere u . s . w . daher ihre Wohnungs -
Verhältnisse zu reguliren hätten , daß auch die Equipirungs -
und Ausrüstungsstücke bereit zu halten seien.

* Berlin , 21 . Nov . Der „Staatsanzeiger " bringt eine
königl. Verordnung vom Heutigen , durch welche „auf Antrag
des Staatsministeriums in Gemäßheit des Artikels 63 der
Verfassungsurkunde " die Preßordonnanz vom 1 . Juni
ausgehoben wird . § . 1 der Verordnung lautet :

Di « unterm 1 . Juni d. I . erlassene, in der Gesetzsammlung verkün¬
dete Verordnung , betr . das Verbot von Zeitungen und Zeitschriften,
wird hiermit aufgehoben und tritt mit dem heutigen Tage außer Kraft .

Die „N . Preuß , Ztg . " meldet : Der Chef des General¬
stabs , v . Moltke , geht in Begleitung des Majors im Gene¬
ralstabe , v . Wartensleben , in dienstlichen Angelegenheiten nach
Frankfurt . — Im Tuilerienkabinet trägt man sich mit der
Idee , behufs Zustandekommens des Kongresses eine Vor¬
konferenz in Brüssel vorzuschlagen . England und Oester¬
reich haben sich bezüglich des Kongresses dahin geeinigt , kein
gemeinschaftliches Programm aufzustellen , aber nur mit ein¬
ander auf dem Kongresse zu erscheinen.

Die Presse wendet sich mit steigendem Ernst der schles¬
wig - holsteinischen Angelegenheit zu, und auch die
der Regierung mehr oder weniger nahe stehenden Organe
lassen über ihre Gesinnung keinen Zweifel . So macht die
offiziöse „Nordd . Allg . Ztg .

" kein Hehl , daß sie das Londoner
Protokoll unverbindlich erkennt . Sie sagt :

Wer das Londoner Protokoll nicht mehr beachten will , kann unbe¬
dingt davon zurücktreten, vollends da der Deutsch « Bund es nicht kennt,
und da man eben jetzt dessen gerechtesten Anforderungen in 'S Gesicht
geschlagen hat . Die Blokaden von dänischer oder schwedischer Seite sind
nicht sehr gefährlich ; beide Staaten haben keine erheblichen Flotten . . .
Und ist die Integrität Dänemarks wirklich «ine Beruhigung für den

Norden ? Wer glaubt , baß es dort früher zur Ruhe komme , als bis
die eidcrdänische Wirthschast ein Ende hat ? Wie denkt nun aber Eng¬
land über die Sache ? Der englische Gesandte in St . Petersburg batte
im Mai 1861 ein Zwiegespräch mit Fürst Gortschakoff . Lord Napier
erklärte diesem , die Verbindlichkeiten von 1852 stellten das Prinzip einer
permanenten Integrität der dänischen Monarchie auf , verpflichteten aber
nicht die Unterzeichner, dieselbe zu vertheidigen ; sie stifteten die Inte¬
grität der dänischen Monarchie, stellten aber über die Beziehungen der
einzelnen Theile zu einander nichts fest. Es wäre den Verpflichtungen
von 1852 nicht zuwider, Schleswig und Holstein zu verbinden . Fürst
Gortschakoff wollte Das nicht einräumen , mußte jedoch zugestehm, aus
Wunsch Englands sei 1852 das Wort Garantie aus dem Londoner
Protokoll weggefallen ; er bezeichnet« endlich am 24 . Mai 1861 diesen
Pakt als „uir suset 8i müniment äölicst ." s

Die „Nat . - Ztg . " sagt heute in Bezug auf Schleswig -
Holstein :

Es hat nie eine gerechtere Sache gegeben , und Deutschland kann
sich seine Aufgabe nicht leichter wünschen als sie ist ; eS gehe nur vor¬
wärts und zeige , daß es an seine Kraft eben so wohl glaubt wie an
sein Recht. Wo ist die europäische Macht, die eS wagen wird , unseren
Rechte und unserer Kraft das Londoner Protokoll entgegenzuhalten ?
Hat man nicht so eben eine neue Dynastie in Griechenland eingesetzt ,
obgleich der alten zahlreiche Verträge und Protokolle zur Seite standen ?
Hat nicht neulich die englische Regierung davon gesprochen , Rußland
habe mit der Mißhandlung Polens seinen vertragsmäßigen Besttz-
titel auf dieses Land verwirkt , und haben die Dänen etwa An¬
sprüche , mit Mißhandlungen einen Besitztitel zu erwerben ? Hat
endlich nicht Napoleon III. in seiner letzten Thronrede gesagt , die Ver¬
träge von 1815, welche den Besitzstand in Europa regeln , seien alters¬
schwach und beständen eigentlich nicht mehr ? In einer Zeit , wo man
solche Worte aussprechen und so leicht Regierungen stürzen und er¬
heben kann , würde man sich wohl auf den verlorensten Posten stellen ,
wenn man das beste Recht Deutschlands anfechten wollte mit einem
Hinweis auf das inhaltloseste Aktenstück, das Londoner Protokoll .

Berlin , 22 . Nov . (A. Ztg.) Die liberalen Fraktionen
des Abgeordnetenhauses beriethen gestern getrennt dieschleS -
wig - holsteinische Frage . Die Fortschrittspartei nahm
die Resolution Virchow's an : Pflicht und Interesse gebieten,
daß Deutschland die Herzogthümer Schleswig -Holstein in
ihren alten Rechten schützen , den Erbprinzen Friedrich als
Herzog anerkennen und in seine Staaten einsetzen wird . Das
linke Zentrum ging auf die Resolution Sybel 's ein , welche
mehr Preußen betont . Die Einigung ist zweifellos . Wahr¬
scheinlich werden die Resolutionen morgen eingebracht werden .

H Berlin , 22 . Nov . In den weitesten Kreisen und bei fast
allen Parteien gibt sich hier im Hinblick auf die schleswig -
holsteinische Angelegenheit übereinstimmend die Mei¬
nung kund, daß dem Bunde durch die jetzigen Verhältnisse eine
ernste Probe der Bewährung seiner Fähigkeit zur kräftigen
und wirksamen Vertretung wichtiger gemeinsam -deutscherIn¬
teressen auferlegt sei . Zugleich eMickt man in den Verhält¬
nissen eine um so günstigere Gelegenheit und eine um so
dringendere Aufforderung zu einem raschen , festen und ener¬
gischen Eintreten für das gefährdete deutsche Recht, als der
Bund den Abmachungen des Londoner Protokolls gegenüber
völlig frei dasteht — Abmachungen , welche wegen der Nicht¬
erfüllung der mit ihm verknüpften Vorbedingungen auch für
die deutschen Großmächte offenbar den größten Theil ihrer
bindenden Kraft verloren haben . Zumal nach den jüngsten
herausfordernden Akten willkürlichster Rechtsverletzung , welche
in Kopenhagen erfolgt sind , wird wohl Niemand auch nur
mit einem Schein von Recht Oesterreich und Preußen zumu -
then können, ihrerseits an Vereinbarungen festzuhalten , die
von der meist betheiligten Seite im klarsten Widerspruch mit
ihrem Grundzweck einer ehrlichen Verständigung lediglich als
Stützpunkt benützt wurden , um in stets gesteigertem Maße
die den deutschenMächten gegenüber eingegangenen feierlichen
Verpflichtungen zu verhöhnen und zu brechen. Die Verein¬
barungen aus den Jahren 1851/52 mit Einschluß des Lon¬
doner Protokolls sind Gegenseitigkeitsverträge , die unter sich
im innigsten Zusammenhänge und im bedingenden Verhältnis
der beiderseitigen Pflichterfüllung stehen. Wird der eine
Theil , wie es auf dänischer Seite seit Jahren geschehen ist,
seiner Vertragspflicht ungetreu , so löst er damit auch die
Verbindlichkeiten des anderen Theils .

Gutem Vernehmen nach wird von Seiten der Militärver¬
waltung mit dem größten Eifer daran gearbeitet , möglichst
rasch die volle Kriegsbereitschaft der 6 . und der 13 .
Division herbeizuführen . Mehrfache Anzeichen ergeben , daß
diese Truppenkörper , welche bekanntlich das von Preußen für
die Bundesexekution in Holstein zu stellende Reservekorps bil¬
den sollen , alsbald nach der Gegend von Hamburg hin in
Marsch gesetzt werden dürften . Auch sonst werden auf mili¬
tärischem Gebiet mancherlei Vorkehrungen getroffen . Irgend
ein Vorgehen auf eigene Hand steht aber von Seite Preußens
in der Herzogthümerfrage nicht zu erwarten . Wie diese An¬
gelegenheit ihrer ganzen Natur nach Bundessache ist , so gilt
für deren Austrag hier in jeder Hinsicht die Losung , daß alle
Schritte und Maßnahmen zur Wahrung des in Frage stehen¬
den deutschen Rechtes vom Bunde auszugehen haben , und
durch das gleichmäßige Zusammenwirken der Bundesglieder
ins Werk zu setzen sind.

Den im Hasen von Plymouth liegenden preußischen
Kriegsschiffen ist der Befehl zugegangen , nach Danzig
zurückzukehren. Dem Vernehmen nach werden die im Mittel¬
meer befindlichen preußischen Kriegsfahrzeuge keinen Befehl
zur Rückkehr, sondern die Anweisung erhalten , bei bestimmten
Eventualitäten sich nach dem nördlichen Theil des Adriatischen
Meeres zu begeben. — Der Ministerpräsident v . Bismarck
hatte gestern Mittag eine Konferenz mit dem Kriegsminister
v . Roon und dem Minister des Innern , Grafen zu Eulen¬
burg . Darauf empfing derselbe mehrere Mitglieder des
diplomatischen Korps , namentlich die königl. Gesandten von
Sachsen , Hannover und Bayern . Auch mit dem k. russischen
Gesandten , Baron v . Oubril , hatte Hr . v . Bismarck gestern
Nachmittag eine längere Unterredung .

* Wie «, 21. Nov . Trägt auch die Haltung der österreichi¬
schen Presse in Bezug auf Schleswig - Holstein noch den



Charakter ängstlicher Vorsicht und Zurückhaltung , so fehlt es

doch auch nicht an Stimmen , die ganz entschieden für das gute

Recht der Herzogthümer und Deutschlands eintreten . Von

verschiedenen Anläufen des „ Botschafters " und der „Presse "

in dieser Richtung war schon die Rede . Letztere sagt heute :

Dir deutschen Regierungen können es nicht geschehen lassen , daß die

Herzogthümer definitiv von Deutschland losgerissen und in den däni¬

schen Gesammtstaat inkorporirt werden , ohne in den entschiedensten

Widerspruch mit dem Ehr - und Rechtsgefühl des Volkes zu gerathen .

Die Verhinderung dieser Annexirung und die Herstellung eines alle

künftigen Kontestativnen abschneidenden Zustandes , das also ist das

nächste Ziel , welche« Deutschland anstreben muß , wenn eS nicht durch

den dänischen Eiderstaat kn der schmählichsten Weise erniedrigt werden

soll. liegt aus der Hand , daß ein solches Ziel nur durch ein festes

und energisches Auftreten Deutschlands in seiner Gesammtheit erreicht

werden kann . Weder Preußen noch Oesterreich kann hier allein Vor¬

gehen, die Großmächte und die übrigen Staaten müssen den Bundes -

Wg in die Lage versetzen , den Umständen angemessen in umfassender

Weise zu handeln . Deutschland muß , während es in den Herzogthü -

mern die Ehre und das Recht wahrt , nach allen Seiten hin Front

machen ; und wenn alle Regierungen einig find über Das , was erreicht

werden soll, so besitzt Deutschland thatsächlich hinreichende Mittel , um

ohne besondere Kraftanstrengungen allen Eventualitäten die Stirne zu

bieten.
Der „Wien . Lloyd " beginnt einen Artikel unter der Über¬

schrift „Jetzt oder nie " mit den Worten :
Die Zeit der Worte ist vorbei , die Tage der Thaten sind gekommen .

Mit fieberhaster Ungeduld hat Deutschland seit Jahren auf den Mo¬

ment geharrt , um sich durch einen gewaltigen Ruck auö seiner politi¬

schen Versumpfung emporzurafsen . Wie durch einen Zauberschlag hat

die Gunst des Schicksals die scheinbar so verrottete Situation geändert

und dem deutschen Volke eine Gelegenheit zur That geboten , wie man

sie sich nicht erwünschter hätte denken können .

Weiter bemerkt das Wiener Blatt :

Schon beginnt die Nation ihre Stimme zu erheben . Vorläufig ist

es noch ein schüchternes Flüstern von Mund zu Mund . Nur allmälig

wagt die Hoffnung nach so vielen , nach so herben Enttäuschungen ihr

Haupt zu erheben . Aber nicht lange , und aus dem Geflüster wird ein

mächtiges Brausen und aus dem Lusthauche wird ein gewaltiger Sturm

und die öffentliche Meinung Deutschlands wird die Feuerprobe ihrer

Macht ablegen . Der Tagesfrage gegenüber muß der Gegensatz

von Großdeutsch und Kleindeutsch verschwinden ;

der Großdeutsche wie der Kleindeutsche verdient den deutschen Namen

nicht, wenn ihm beim Worte „Schleswig - Holstein " nicht das Blut in

die Wangen schießt.

In ersterLmie , sagt der „Lloyd " schließlich , trete die Pflicht ,
zu handeln , an die Volksvertreter heran ; in zweiter aber an
das gesammte deutsche Volk ; die Turn - und Schützenvereine
würden jetzt ein schönes Stück Arbeit bekommen .

Aus allen Blättern ist zu erkennen , daß man in Wien die

Regungen des öffentlichen Geistes in Deutschland aus Anlaß
der schleswig -holsteinischen Angelegenheit mit höchster Span¬

nung verfolgt .
Der „Nat .-Ztg . " schreibt man :

So viel bis jetzt über die Intentionen des österreichischen Kabinets

verlautet , würde es in der Erbsolge -Frage nicht die Initiative zur Auf¬

hebung de « Londoner Protokolls ergreifen . Indessen wäre

es , wenn Preußen , auf dessen Meinung e« in dieser Angelegenheit zu¬

erst ankommt , sich dahin ausspricht , nicht abgeneigt , mit ihm den Weg

der Unterhandlungen zu betreten , um Modifikationen der Londoner

Vereinbarungen herbeizusühren . Bevor das Berliner Kabinet sich be¬

stimmt ausgesprochen , bleibt die Sache hier in der Schwebe .

Italien .
* Turin , 21 . Nov . Die offizielle Zeitung veröf¬

fentlicht eine Note , welche erklärt , daß ungeachtet der von

einigen Bischöfen veröffentlichten Protestationen die italieni¬

sche Regierung entschlossen ist , die Verfügungen und Regle¬
ments betreffs des Exequatur und das königl . Placet auf¬
recht zu erhalten . Der K önig ist in Bologna angekommen ,
wo er mit Jubel ausgenommen wurde . Se . Majestät machte
dem General Cialdini einen Besuch .

Frankreich .
Z Paris , 21 . Nov . Fürst Metternich überreichte heute

dem Kaiser das Antwortschreiben des Kaisers von

Oesterreich auf die Kongreßeinladung ; gleichzeitig behan -

digte er Hrn . Drouyn de Lhuys eine Note des Grafen Rech¬
berg zur Motivirung der von der Wiener Regierung gemach¬
ten Vorbehalte und erbetenen Erklärungen . Die Antwort

desKönigs von Preußen sollte am 19 . abgehen ( muß
also in Paris angelangt sein ) , jene Rußlands wird täg¬
lich erwartet .

Die „ Patrie " veröffentlicht eine Mittheilung des ( als fran¬
zösischen Agenten in den Donaufürstenthümern ) bekannten Ka¬
pitäns Mag n an , Generalkapitän der polnischen See -Streit -

kräfte , wonach er für den 1 . Jan . 1864 die Feindseligkeiten
gegen Rußland eröffnen will und hievon den neutralen Han¬
del in Kenntniß setzt ; er warnt , künftig keine russischen Fahr¬
zeuge zu assekuriren . Wo die polnische Flotte ist und wo er
operiren wird , sagt der Hr . Magnan nicht ; doch beruft er sich
auf seine glückliche Expedition an der tscherkessischen Küste , um
darzuthun , daß er schon seit mehreren Monaten bereit sei . —
Der „France " zufolge wird Hr . Fould seinen Finanzbericht
dem Kaiser sofort nach Beendigung der Wahlprüfungen ver¬
legen . Dem vertheilten Bericht zufolge beliefen sich die Ein¬
künfte der Armeedotation ( Einstandsgelder , Ersatzmän¬
ner u . dgl .) von 1855 bis 1862 auf 444,505,969 Fr . 65 C . ;
die Ausgaben auf 430,405,150 Fr . 30 C . ; 240,008 .780 Fr .
24 C . wurden in dreiprozentige Rente angelegt . Es braucht
kaum bemerkt zu werden , daß diese 240 Millionen Rente nicht
vom Markt genommen wurden , sondern eine indirekte Anleihe
bilden . — Die Wähler des Pariser Wahlbezirks sind
auf den 13 . und 14 . Dez . zusammenberufen , um für die an -
nullirte Wahl des Hrn . Pelletan zu einer Neuwahl zu schreiten .
Der Regierungskandidat ist noch nicht bekannt ; der einzige
Kandidat der Opposition kann nur Hr . Pelletan sein . — Der

»Monde "
veröffentlicht ein Schreiben des Kaisers an den

Bischof von Arras , welcher ihm sein Werk „ -lesus Obrist est

vikll " überschickt hatte . Der Kaiser spricht seinen Beifall aus
über die energische Weise , mit welcher der Bischof „ ein neueres
Werk ( das „ Leben Jesu " von Renan ) bekämpft , welches die

Grundprinzipien unserer Religion in Zweifel zog .
" — Die¬

ser Tage hatte Hr . Grandguillot den Mitredakteur Hrn . Syd¬
ney Renouff vom „ Pays " entlassen . Letzterer nahm je¬
doch seine Entlassung nicht ruhig hin und die Gerichte geben
ihm Recht . — Ein historisch bekanntes Etablissement , der Re¬

staurant Cramer in der Rue Gramont , wo sich nach 1848 die

Rothen versammeltein » wo Hocon , Marast u . A . Reden und

Dejeuners hielten , ist bankerot geworden und eingegangen .
— Der gestrige Aufschwung derKurse war nicht von Dauer .
Rente wich heute von 67 .40 auf 67 .25 . , Cred . Mob . verlor
deu 1100er und Jtal . Anl . bleibt 72 .10 .

Spanien .
* Madrid , 21 . Nov . Der Minister des Innern sagte

gestern in einer Rede im Senat , die Empörung von San

Domingo sei hervorgerufen worden durch Fehler in der

bürgerlichen , militärischen und religiösen Organisation des
Landes .

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . Nov . , Nachmittags. Die Reichs -

raths - Mitglieder hatten heute Audienz bei dem Könige ,
der sie, mit der Königin und den Kindern zur Seite und von

großem Gefolge umgeben , empfing . Der Präsident beglück¬
wünschte den König über seinen Regierungsantritt , dankte für
die Promulgation des neuen Grundgesetzes , und drückte die

Hoffnung aus , es werde dem König gelingen , die Schwierig¬
keiten , mit denen das Versassungsleben zu kämpfen gehabt , zu
beendigen und dadurch der Beherrscher einer einigen , glück¬

lichen Monarchie zu werden . Der König , für den Glück¬

wunsch dankend , sagte : Der Entschluß in Betreff des

Grundgesetzes habe bei der hohen Wichtigkeit der Sache
eine reife Ueberlegung seinerseits erfordert . Eine solche

sei ja auch für die Mitglieder des Reichsraths noth -

wendig gewesen , die das Gesetz Tage und Wochen lang disku -

tirt hätten , weil Jeder gefühlt , wie nöthig es sei, zu prüfen ,
ehe er stimme . Der König hoffe , daß der Reichsrath zu ihm

dasselbe Vertrauen hege , wie er zu dem Reichsrath . Bald

darauf empfing der König die Präsidenten und Vizepräsiden¬
ten der beiden Reichsraths -Kammern in besonderer Audienz ,
nach deren Schluß er sich , von der Königin und den Kindern

umgeben , der versammelten Volksmasse am Fenster zeigte
und ihr zurief : „ Ich danke Euch für die Ergebenheit , die

Ihr mir und meiner Familie bezeigt . Ich bitte Euch , mit

mir zu rufen : Gott schütze, segne Dänemark I " Enthusiastische
Hurrahs antworteten ihm .

Kopenhagen , 21 . Nov ., Nachm . (W . T .-B .) Heute wurde
Befehl gegeben , zwei Schraubenfregatten , zwei Schraubenkor¬
vetten und zwei Panzerschoouer auszurüsten . Die beiden

letzteren nebst einem Dampfschiff mit Transportschaluppen
gehen schon morgen nach der Ostsee .

Dem Vernehmen nach ist Graf Moltke zum „ Minister

für Holstein
" ernannt .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 19 . Nov . (W . T . -B .) Das „ Journ .

de St . Petersb . " meldet : Die Staatsbank macht bekannt ,
daß die Auswechselung von Kreditbillets gegen Metallmünze
bei der Bank bis auf Weiteres eingestellt ist .

Berlin , 21 . Nov . (W . T . -B .) Nach Berichten aus
Warschau hat die Nationalregierung in ihrem „ Njepod -

legloß " vier mit 250,000 Unterschriften versehene Adressen
aus den Gouvernements Wilna , Witebsk , Kowno und Grodno

veröffentlicht , in welchen gegen die durch General Murawiefs
erzwungenen Loyalitätsadressen Protest erhoben und die Er¬

gebenheit der Unterzeichner gegen die Nationalregierung aus¬

gedrückt wird .

Bade «.
* Karlsruhe , 23 . Nov . Sichern » Vernehmen nach sind hier seit

einigen Tagen Vorbereitungen zum Zusammentritt einer allgemeinen ,
alle Parteien vereinigenden Versammlung in Betreff derschleS -

wig - hvlsteinischen Angelegenheit im Gang . Dieselbe
wird voraussichtlich in den nächsten Tagen stattfinden . Die erste

Kundgebung in dieser Sache ist hier in dem weithin bekannten geselli¬

gen Kreise im „ Weißen Bären " erfolgt . In demselben sollt «,
wie alljährlich , auf Weihnachten eine gegenseitige Bescheerung unter

entsprechenden Festlichkeiten stattfinden . Da trat vorgestern Abend ein

Mitglied des Vorstandes aus und legte in schwunghaften und zündenden
Worten dar , wie heute mit den zusammengelegten Geldern etwas Bes¬

seres anzusangen sei, als die Verwendung zu dem angegebenen harm¬

losen Zweck. „Wir haben 40V fl . gesammelt zum Weihnachtsfeste —

sagte er — ; stellen wir diese Summe als erste Gabe unserer Gesell¬

schaft zur Verfügung der rechtmäßigen Regierung der Herzogthümer !

Kein Fest , keine Freude mehr , bis deutsches Recht , deutsche Ehre wie¬

der Achtung genießt in der Welt ! Findet unser Beispiel , was zu

hoffen steht , vielfache Nachahmung , so werden die Dänen bald

die Wirkung erfahren . " Der Vorschlag fand allseitig - freudige

Zustimmung , und die Weihnachtsbeschcerung der Gesellschaft wird

bereits an ihre Adresse unterwegs sein . Noch ließen sich verschie¬

dene Redner über die große Frage des Tags in ernsten und begeister¬

ten Worten vernehmen , und so gestaltete sich das gesellige Zusammen¬

sein in ganz improvisierter Weise zu einem Abend voll warmer patrio¬

tischer Anregungen .

8

*

* Psorzheim , 22 . Nov . Auf Einladung de « Vorstandes des

Nationalvereins , unterstützt durch die Offenburger Vertrauensmänner ,

fand gestern im „ Schwarzen Adler " dahier in Angelegenheit Schles¬

wig - Holsteins eine Versammlung hiesiger Vaterlandssreunde statt .

Der sehr große Saal , sammt seinen verschiedenen Nebenzimmern und

Gallerten konnte die andrängende Menge , die Kops an Kops stand ,

lange nicht fassen, und Hunderte fanden nicht einmal Platz zum Stehen .

Der Vorsitzende des Nationalvereins , Hr . Rohrcck , « öffnete die Ver¬

handlungen , indem er nach einer entsprechenden Einleitung der Versamm¬

lung vier Resolutionen zur Annahme vorlegte , welche in drei Eingaben an

Se . Kön . Hoheit den Großherzog , an die mit nächstem zusammentretendcn

Stände , und an den Bundestag zu richten wären und dahin lauten : 1) daß

der neue Herzog
'

Friedrich von Schleswig -Holstein anerkannt und die

Vertheidigung seines Erbfolgercchtes eine national « Sache sei ; 2 ) daß
die deutschen Fürsten und ihr Organ , der Bundestag , anfgefordert wer¬

den , den Gesandten des neuen Herzogs anzuerkennen und die Herzog¬
thümer schleunig zu besetzen; 3) daß die Hoffnung ausgesprochen werde ,
daß die deutsche Jugend dem ersten Rufe zur bewaffneten Hilfe der

Herzogthümer Folge leisten , und 4) daß die Versammlung Alles , was

an ihr liegt , aufbieten werde , die Sache Schleswig -Holsteins zzz unter¬

stützen , und zwar insbesondere durch Bietung materieller Mittel .

Hr . Pros . vr . Eckardt von Karlsruhe , der zur Versammlung eingela
den war , beleuchtete die jetzige Sachlage , bezeichne« die Umstände als

sehr glücklich , und forderte dann nach Begründung der Resolutionen

zur kräftigen That auf , und sollte auch daraus der allgemeine Krieg

entstehen . Hr . M . Müller beantragte außerdem noch eine Adresse
an Se . Königl . Hoheit den Großherzog , worin der Dank für dir be¬

reits bewiesene thatkrästige Unterstützung der schleswig - holsteinischen
Sache ausgesprochen , damit aber auch die Bitte verbunden werde , mit

allen Mitteln zur Erkämpsung des Rechtszustandcs in den Etbher -

zogthümern zu wirken . Zugleich beantragte derselbe , mit den Resolu¬
tionen die Bitte um Einberufung eines deutschen Parlamentes zu ver¬

binden . Dieser letztere Antrag rief eine lebhafte Debatte hervor . Wäh¬
rend Hr . Diakonus Haußer , sowie auch Hr . Pros . Eckardt den¬

selben unterstützten , wurde er von den HH . Prof . Provence und

vr . Grimm lebhaft bekämpft , indem mit dieser Frage , so sehr man

sonst sich dafür bemühen sollte , den Herzogthümer » , die der schleunigen

Hilfe bedürsen , jetzt wenig gedient sei .

Hr . E . Bichler beantragt , da nun Reden genug gewechselt seien ,

zur That überzugehen und Listen aufzulegen zum Unterzeichnen für

Solche , die , wenn das Vaterland ruft , bereit sind , zu marschiren ,
und für die Andern , die dies nicht können , aber dagegen zahlen
wollen . Beide Listen wurden alsbald in Umlauf gesetzt , und bei der

unterdessen erfolgten Abstimmung die Annahme der vier Punkte ein¬

stimmig , die einer an den Großhcrzog zu richtenden Adresse mit großer

Mehrheit beschlossen, dagegen die Ausnahme eines 5. Punktes der Reso¬
lution , die Einberufung eines Parlamentes betreffend , abgelehnt .

Nachdem noch aus den Antrag des Hrn . K . Dennig beschlossen
wurde , die gesüßten Resolutionen aus Kosten des NalionalvereinS drucken

und an die badischen und württembergischen Städte vertheilen zu lassen ,
faßten die anwesenden Nationalvereins - Mitglieder den Beschluß , an den

Generalausschuß des Vereins die Bitte zu richten , die vorhandenen
Gelder , wenn es nöthig sein sollte , zur Unteestützung der Herzogthümer
verwenden zu wollen . Inzwischen hatten die Unterzeichnungen aus
beiden Listen , obgleich ein Theil der Anwesenden , des Raummangels

wegen , nicht zur Unterschrift kommen konnte , stattgefunden . 25 junge
Leute haben sich sogleich bereit erklärt , für die Sache der Herzogthümer
die Waffen zu ergreifen , während die Geldzeichnungen über 4000 fl .

betrugen , darunter einzelne Beträge von 1500 fl. , 1000 fl. , 100 fl . rc.
Die Listen werden von Vertrauensmännern nun auch in der Stadt

in Umlauf gesetzt.

Heidelberg , 19 . Nov . Die Nachricht , es werde vr . Picksord
die Redaktion des „Mannheim . Anzeig ." übernehmen , beruht nach dem

„ Schw . M . " auf einem Jrrlhum .

Vermischte Nachrichten.
— In SPeier starb am Morgen des 20 . der königl . Hosrath und

Lycealrektor vr . Georg v. Jäger , geboren zu Düsseldorf am 8 . März
1778 , der während einer langen Reihe von Jahren im höhern Lehr¬

fache und als Regierungsreferent über das Kreis - Schulwesen thätig ge¬
wesen war .

S F ran kfurt , 22 . Nov . Die deutsche, speziell aber die badische
Industrie feierte gestern in hiesiger Stadt einen großen Triumph durch
das zwischen Hrn . Metz aus Heidelberg und Wirth und Sonn¬

tag als Importeuren ausländischer Maschinen stattgehabte Spritzen¬
duell . Um V» nach 2 Uhr erschien die Dampf - Feuerspritze auf dem

Platz , heizte in Gegenwart einer Staatsdeputation und Feuerwehrmän¬
ner und fuhr nach der Brücke vor , um Dampf zu erhalten , als die

Metz ' jchen Apparate vom Metzzerthor zum Kampfplatz einbogen und

an den Endpunkt am Rententhurm eilten . Hier ertönte das Signal

zum Fertigmachen und 2 Minuten nach dem Ausmarsch gab Metz in

zwei Strahlen hinaus zum Thurm Wasser . Endlich kam die Dampf¬

spritze mit einem Strahl in Thätigkeil und warf eine große Wasser¬

menge aus . Metz changirte und warf einen Strahl hoch zum Himmel .
Die Dampf - Feuerspritze wollte hieraus mit vier Strahlen arbeiten , aber

es mißlang ; erst als zwei Schläuche geschlossen wurden , erreichten die¬

selben einige Höhe . Das Publikum jubelte laut Metz zu . Hieraus
wurde zum Nikolaithurm 120 ' hoch vorgerückt und hier von Metz

erst von unten aus bis weit über die Spitze ( 20 ') Wasser gegeben ;

daraus arbeitete er von der Gallerte aus 60 ' höher als die Spitze und

überragte noch weit über 20 ' den Knopf . Nun erst kam di« Dampf -

Feuerspritze in Thätigkeit , konnte aber trotz Ueberspanuung des Kessels ,
wodurch den Umstehenden die Kopsbedeckung beschädigt wurde , die Sicher¬

heit und Präzision im Strahl nicht erreichen. Da brach das Publikum und

die Feuerwehr in Jubel aus , hob Metz auf die Schultern und bekränzte

ihn . Hervorzuheben ist ganz besonders die Opfersreudigkeit , mit welcher

die umliegenden Feuerwehren zur Stadt eilten und sich der deutschen

Industrie zur Verfügung stellten .

In Folge unseres Aufrufs in Nr . 217 der „Karlsruher Zeitung "

sind werter eingegangen : Von F . Br . in P . 2 fl . ; zusammen 648 fl .
54 kr.

Karlsruhe , den 23 . November 1863 .
Doll , OberkirchenrathS - Assessor.
Döll , Geh . Hofrath .
Fr ick , Oberschulrath .
Grub er , Oberschulrath .
Knittel , Hofbuchhändler .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 24 . Nov . 2 . Abonnements - Konzert des

grosth . Hoforchesters im großen Museumssaale ;
für das Gesammtpublikum zugänglich . Anfang 7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 25 . Nov . Biel Lärmen « m Nichts ; Lust¬

spiel in 5 Akten , von Shakespeare . Nach der Uebersetzung
des Grasen Baudissin für die Bühne eingerichtet von Ed .
Devrient .



>und auswärtigen Freunden und Be¬
kannten gebe ich hicmit die Nachricht
von dem gestern Abend nach mehrjäh¬

rigen schweren Leiden erfolgten Hinscheiden
meiner lieben Frau Karoline , geborne
Sachs . .

Es bittet um stille Theilnahme,
Dnrlach , den 21 . November 1863 ,

Im Namen der Hinterbliebenen,
der tiestrauernde Gatte :

Rudolph Zipperlen .

Z .c .555 . Ettlingen . Das Hin-
OWGscheiden unseres lieben , unvergeßlichen

I Gatten , Vaters , Schwieger - und Groß-
^ Vaters , des Herrn JakobHaug , nach

zurückgelegtem 73 . Jahre , theilen wir unseren
auswärtigen Bekannten mit .

Ettlingen , den 23 . November 1863 .
Die Hinterbliebenen .

Z . c .556 . Karlsruhe .

Aktuarsstelle .
Die Stelle des ersten Aktuars bei dem Amtsgericht

Haslach mit einem Gehalt von fünfhundert Gulden
foll von diesseitigem Ministerium besetzt werden .

Bewerber , welche in die Wartliste eingetragen sind ,
haben sich

innerhalb 14 Tagen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei großh . Hofgericht des
Mittelrheinkreises zu melden .

Karlsruhe , den 19 . November 1863 .
Justizministerium .

S t a b e l .
_ ^_ Parisel .

Z . c.551 . Karlsruhe .

Nationalverein .
Die Sache des Herzogs Friederich von Schles¬

wig - Holste in ist eine deutsche , keine Parteisache ,
bei welcher alle politischen Gegensätze , alle Partei -Zu -
und Abneigungen , alle Konfesstons - und Standesrück¬
sichten verschwinden müssen . Die Bürger - und Ein¬
wohnerschaft von Karlsruhe wird denselben Stand¬
punkt einnehmen , und wohl nach dem Beispiel anderer' Städte in einer allgemeinen Schleswig - Holstein -
Versammlung ihre Uebcreinstimmung und Eintracht
in dieser heiligen vaterländischen Angelegenheit offen¬
baren . Niemand ist zu vornehm , um sich anzuschließen ,Niemand zu gering , um nicht Theil zu nehmen .

Das Nächste ist , die Einsicht von dem Recht , dem
Interesse und der Ehre , die im Spiele stehen , zu
stärken und das patriotische Herz zu wärmen für die
Sache , welche die politische Zukunft des Vaterlandes
entscheidet . Wegen weiterer Berathung darüber er¬
suche ich die Mitglieder , insofern die allgemeine Ver¬
sammlung nicht auf diesen Tag festgesetzt wird , sich
am Dienstag ( Waldhorn , oberer Stock ) einzufinden .

_ K . Busch.
2 .c .418 . Lsrlsrude .

Luäolk NLslo 's
üritte mul letrtv üiAimtkelie

VorleMK
im Nussum Earlsruiis

OiknslgA 24 . ffiov . , Xbouäs punlet 7 bis 9 lltir :

- HvliRrtvI » IV " ,
Drains von Sdskespesre ( Dsuptsceneo .)

lklntrlttsltnrtvi » ru 48 kr ., sowie 8 cküIer¬
bitte ts ru 24 kr . bei Ilrn . llok - iVlusiksIieobsnlller
4 . krex ( 6srl -kr . - 8tr . 2) . Lsssspreis : l ü .

Klöne
Z .c.547 . Ein Pharmazeut , der da « badische Staats¬

examen bestanden , findet unter vortheilhaften Be¬
dingungen ein Engagement in einem Droguerie -
Geschäft .

Gef . frankirte Anträge unter Chiffre 6 . >1. durch
die Expedition dieses Blattes ._

Z . c.492 . Mannh e i m .

Ein junger Techniker , welcher früher die Polytechni¬
sche Schule in Karlsruhe absolvirt hat , und seit zwei
Jahren Werkführer einer mittler » Maschinenfabrik in
Aachen ist , sucht zum 1. Januar oder 1 . April k. I .
eine seinen Kenntnissen entsprechende Stelle .

Nähere Auskunft ertheilt die Tabakhandlung von
Philipp Eder in Mannheim .

Offene Commisstelle .
Z .c.444 . In einem Fabrikgeschäft in der Nähe

von Karlsruhe ist eine Commisstelle offen ; ebendaselbst
kann ein junger Mann aus guter Familie in die kauf¬
männische Lehre treten . Wo ? sagt die Expedition
dieser Zeitung ._ ^

Commisstelle - Gesuch .
Z . c.471 . Ein gut empfohlener junger Mann

( Alter 23 Jahre ) , der bisher gereist hat , sucht bei einem
ehrenfesten Haus , in dem er zur Erlernung der dopp .
Buchführung Gelegenheit fände , eine Stelle . Wer ?
sag t die Expedition dieses Blattes ._

Z .c.558 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt eine große Parthie- - Frische saftige Citronen s 4 fl . das «/, Stück , —
bei Abnahme von V. oder Original -Kisten billig « ,— schöne große Mesfiner Citronen , —

— große span . Orange « , —
sowie frische Malaga -Traube » , Sultanini , Ta¬
fel -, Kranz - und Marseiller Feigen , Tafclman-

- Haselnüsse , Pistazien , neue Bordeanr -
Zwetschgen , Pistolles , Brünellen , Lruneauxüeuris , Muscat -Dattcln

- - und frische große ttal . Marrv « en , —
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Z . c . 55^ . Karlsruhe .

<Fk8ckM8er8MMK 11. kwpkelilMZ.
Hiermit beehre ich mich , die ergebenste Anzeige zu machen , daß ich unterm

Heutigen ein Geschäft hauptsächlich in Ls - und
auf hiesigem Platze eröffnet habe .

Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, durch gute und aufmerksame Bedienungmir das Vertrauen meiner verehrten Abnehmer zu erwerben.
KrredrrÄ ) Später .

Eck der Langen - und Karl - Friedrich - Straße .

2 . 0 . 429 . Die kiiuiolvi te-UallllliiiiA
von 080H .D , in
emptielilt in reiebster 4usvvsdl :

>» kslissnäer vüer Lstisgoni von 280 — 380 ll .
„ „ 220 — 260 ll .

Ksrantie 5 Isbre .

Agentur-Gesuch.
Z . c.487 . Ein Stahl - und Eisenwaarenfabrik - Ge¬

schäft sucht für Karlsruhe einen tüchtigen Agenten .
Franko -Offerten beliebe man unter .4 . k . 100 an die
Expedition dieses Blattes zu richten .

Z .c.559 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
Frisch ger . pomm . Gänsebrüste und Gänse¬
keulen , Kieler Sprotten , Bückinge zum Braten
und Rohesten , sowie

ganz frische Solles , Kabeljau , Schellfische ,
Hömards , Kaviar , ger . Lachs , engl . u . sranz .
Austern , Straßburger Gänseleberpasteten ,
feine Würste rc .

Für Geometer !
Z . c.355 . Ein ganz neuer 5zöll . Rep .-Theodolith

mit horiz . Kreis - u . Nivell . - Einrichtung von Breit
Haupt in Kassel ist billig zu verkaufen .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .
Z .c.557 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt wieder frisch geräucherte

Echte Frankfurter Brat - und
Leberwürste ,

feinste Straßburger Gänseleberwürste , Göt¬
tinger und Braunschweiger Cervelat - und
kleine Knackwürste , Göttinger Trüsfelwurst ,
westph . Schinken rc . rc .

Z . c.542 . Nr . 7635 . Kehl .

Vergebung von Bauarbeiten .
Die Herstellung der bei der Aendernng der Station

Appenweier und des Einlenkungsbogens gegen Kehl
vorkommenden Brücken - und Dohlenbauien soll im
Wege schriftlicher Angebote im Ganzen vergeben wer¬
den .

Veranschlagt sind die Kosten :
1) der Maurer - und Steinhauer¬

arbeiten an der Dorfbachbrücke
auf . 1180 fl. — kr.

2 ) dto . für die Verlängerung ei¬
nes gewölbten Döhlens auf . 810 fl . — kr.

3) dto . für 4 Wässerungsdohlen . 871 fl . 26 kr.
zusammen aus . . 2861 fl . 26 kr.

Von den Plänen , Ueberschlägen und Bedingungen
kann von heute an auf dem Banburcau auf der Sta¬
tion Appenweier Einsicht genomvien werden .

Die Angebote sind nach Prozenten des Voranschlags
zu stellen , und solche versiegelt und mit geeigneter
Überschrift versehen , portofrei bis

Freitag den 27 . d. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

zu welcher Zeit dieselben auf dem Bureau des techni¬
schen Beamten geöffnet werden , bei der unterfertigten
Stelle einzureichen .

Kehl , den 20 . November 1863 .
Das großh . Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirks -Ingenieur :
Clady . Scheffelt .

Z . c.531 . Gengenbach .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Gengenbach läßt am

Mittwoch den 9 . Dezember d . I .
folgende , im Strohdach - und Nollenwald gelegene Hök
zer gegen Zahlung vor der Abfuhr versteigern :

1 ) 432 Tannenstämmc ,
2 ) 85 Tannenklötze ,

Die Versteigerung des im Strohbachwälde liegenden
Theils beginnt Vormittags 8 Uhr im Kreuzwirths -
hause zu Strohdach und des im Rollen liegenden
Theils Nachmittags 2 Uhr sin Löwenwirthshause da¬
hier .

Dabei wird bemerkt , daß das Tannenholz sehr stark ,die Qualität überhaupt eine ausgezeichnete ist , und
sich viele Stämme unter dem Stammholze befinden ,die von 100 bis 200 Kubikfuß haben .

Gengenbach , ani 14 . November 1863 .
Bürgermeisteramt .

Abel .
vät . Kaiser .

Z . c.534 . Ettcnheim .

Holzversteigerung .
Am Donnerstag u . Freitag den 3 . u . 4 .

Dezember d . I . werden im hiesigen Stadtwald
173 Stück Bauholzstämme ,

85 - Sägklötze , wovon sich mehrere zu Reb -
stecken eignen ,

gegen baare Zahlung vor der Abfuhr versteigert .
Die Zusammenkunft ist an jedem Tage Morgens9 Uhr an der Münsterthäler Waldgrenze .
Ettenheim , den 21 . November 1863 .

Gemeinderath .
G s ch r c y.

vckt . Haberer .
Z .c. 545 . St . Blasien . ( Holzversteige¬

rung .) In den Dvmänenwaldungen Superiorats -
und Großfreiwald bei Todtmoos werden folgende Höl¬
zer mit Borgjrist bis 1 . Mai k . I . versteigert ,

Mittwoch den 2 . Dezember d . I . :
25 Stämme tannenes Bauholz , 146 Stück lannene
Sägklötze , 29 Stück buchene Nutzklötze, 17 Stück bu¬
chene und tannene Stangen , 7 »/» Klftr . buchenes und
tannenes Nutzholz und 9800 Stück Wellen ;

Donnerstag den 3 . Dezember d . I . :
190 Klftr . buchenes und 34 ' /z Klftr . tannenes Scheit¬
holz , 103V , Klftr . buchenes und 29 '/z Klftr . tannenes
Prügelholz , 99V » Klftr . buchenes und 63V » Klftr .tannenes Klotzholz .

Die Zusammenkunft ist an beiden Tagen Vormit¬
tag « halb 10 Uhr im Adler in Todtmoos .

St . Blasien , den 21 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei ,

W a ß m e r .
Z . c.537 . Nr . 759 . Ettenheim . ( Holzver¬

steigerung .) In dem diesseitigen Domänenwald¬
distrikt III . Ellenbogen werden versteigert , am Mon¬
tag den 30 . No v . d. I . : 7 Stämme Wagner¬
eichen, 110 Stämme Buchennutzholz , 133 Klftr . Bu -
chenschesiholz, 36 Klftr . buchenes und V- Klftr . ver¬
schiedenes Prügelholz , 915 Stück buchene Wellen und
2 Loose unaufbereitetes Reisholz . Die Zu ammen -
kunft ist früh 9 Uhr an der Ellenbogenbrücke .

Ettenheim , den 20 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Z .b .668 . Nr . 11,674 . Offenburg . ( Ent¬
mündigung .)

Die Entmündigung des Karl Kempfvon Schutterwald betr .Karl Kempf von Schutterwald wurde unterm
Heutigen wegen Blödsinns entmündigt und demselben
Ferdinand Sei ge l von Langhurst als Bormund be¬
stellt ; was hiermit öffentlich bekannt gemacht wird .

Offenburg , den 17 . November 1863 .
Großh . bad . Oberamt .

M o n t f o r t .
Z .b.677 . Nr . 6979 . Blumenfeld . ( Auf¬

forderung u . Fahndung . ) AntonStiehlevon UrSberg , königl . bayr . Bezirksgerichts Krum -
bach, ist eines Betrugs , im Betrage von 273 fl . , ange -
schuldigt .

Da sein Aufenthalt unbekannt ist, so wird er auf
diesem Wege aufgefordert , fich

binnen 14 Tagen
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter -
lulbiina bos Kickmntniü

Große , etwa 5 ' 5" .
Körperbau , kräftig und breit .
Gesicht , rund und gebräunt , mit rasirtem Bart .
Lippen , aufgeworfen .
Zähne , gut .
Nase , streit und stumpf .
Augen , braungrau , normal geöffnet .
Augenbrauen , braun .
Haare , braun und ganz kurz geschnitten .

Kleidung .
Feigenblatt « Rock,
dunkelgrauer Ueberrock,
Hosen , wahrscheinlich schwarz ,
scharlachrother Unterwamms ,
gesteifter , schwarzer Filzyut , etwa ' / / hoch.

Stichle ist im Besitze einer k. b. Paßkarte , welche
für das laufende Jahr von dem k. b. Bezirksamt Krum -
bach ausgestellt ist .

Blumenfeld , den 21 . November 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H . S chmidt .
Z .b.658 . Nr . 5721 . Oberkirch . ( Fahndung .)

Der ledige , 18 Jahre alte Dienstknecht Gregor
Schrepfer von Durbach ist eines Verbrechens gegendie Sittlichkeit angeschuldigt . Wir bitten , auf ihn zu
fahnden und ihn im Betretnngsfall hieher einznlicsern .

Oberkirch , den 20 . November 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B o h m .
Z .b .667 . Nr . 12,848 - 49 . Radolfzell . ( Nr -

theil . )
In UntcrsuchnngSsachen

gegen ,
Johann Georg Kleinhans von
Oberbaldingen ,

wegen Diebstahls ,
haben wir durch Urtheil vom 24 . v . Mts . , Nr . 12,121 ,
zu Recht erkannt :

Johann Georg Kleinhans von Oberbal¬
dingen sei der Entwendung von 5 fl. 15 kr .
zum Rachlheil seines Mitknechts Georg Friedrich
Maier von Mahlberg , damit des Rückfalls
in das Verbrechen des gemeinen Diebstahls für
schuldig zu erklären , und deßwegen in eine mit
3 Tagen Hungerkost und 3 Tagen Dunkelarrest
geschärfte AmtSgefängnißstrase von 3 Wochen ,
sowie in die Prozeßkosten und die Kosten der
Urtheilsvollstreckung zu Verfällen .

V . R . W .
Vorstehendes Urtheil wird gemäß 8 - 136 des Gesetzes

vom 5 . Februar 1851 mit dem Ansuchen veröffentlicht ,
uns von dem gegenwärtigen Aufenthaltsort des An -
geschnldigten in Kenntniß setzen zu wollen .

Radolfzell , den 14 . November 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D i e t s ch e.
Z .b.669 . Nr . 11,686 . Müllheim . ( Bekannt¬

machung .) »
Die Konskription pro 1864 betr .

Am Montag den 28 . Dezember , Vormit¬
tags Vr9 Uhr , findet die Aushebung der Rekruten der
Altersklasse 1843 im hiesigen Rathhause statt .

Müllheim , den 20 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L . Sachs .
Z .b.664 . Nr . 9218 . Achern . ( Bekanntma¬

chung . )
Die Konskription pro 1864 betreffend .

Zur Aushebung der pro 1864 Konskriptionspflich -
tigeu ist Tagfahrt auf

Mittwoch den 16 . Dezember l . I .,
Vormittags präcis 8 Uhr ,

im Gasthaus zum Salmen dahier anberaumt , und
weiden die Pflichtigen hiezu mit dem Anfüge » vorge¬
laden , daß die Ausbleibenden als Refraktäre behandelt
würden .

Achern , den 20 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W c tz e l.
Z .b .656 . Nr . 8484 . Eppingen . ( Bekannt¬

machung .)
Die Konskription Pro 1864 betr .

Die Rekrutenaushebung der Konskriptionspflichti¬
gen — Altersklasse 1843 — findet am

Mittwoch den 16 . Dezember d . I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

auf dem Rathhanse dahier statt ; was den an unbe¬
kannten Orten sich aufhaltcnden Pflichtigen auf diesem
Wege hiermit eröffnet wird .

Eppingen , den 20 . November 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L a n g. -
vät . Kepner .

Z .b.662 . Nr . 12,006 . Lahr . ( Bekanntma¬
chung .)

Die Konskription Pro 1864 betr .
Die Aushebung der für 1864 konskriptionspflichti -

gen Mannschaft findet
Mittwoch den 9 . Dezember l . I . ,

Morgens 8 Uhr ,
imGasthauS zur Sonne dahier statt ; wozu sämmtliche
Pflichtigen des Amtsbezirks hiermit vorgeladen werden .

Lahr , den 20 . November 1863 .
Großh . bad . Oberamt .

Winter .
Z .b .665 . Nr . 9867 . Ettlingen . ( Bekannt¬

machung .) Die Rekrutenaushebung pro 1864 für
den Konskriptionsbezirk Ettlingen findet

Montag den 28 . Dezember d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Nachhause dahier statt .
Ettlingen , den 21 . November 1863 .

Großh . bad . Bezirksamt .

Z .b.670 . Nr . 7546 . Schönau . ( Berichti¬
gung .) In dem Ausschreibeu der Schuldeitliquida -
tion gegk» Bäcker Seraphin Fritz von Atzenbach , in
Beil . Nr . 267 dieser Zeitung , ist der Gantschuldner
„Jaiz " statt „ Fritz "

genannt , welch« Druckfehler
hiermit berichtigt wird . Schönau , den 20 . November
1863 . Großh . bad . Amtsgericht . Neu man « .

Z .b.65S . Heidelberg .

Dekopiftenftelle .
Die Dekopistenstelle mit einem Jahresgehalt von

300 fl. ist erledigt und soll sogleich und spätestens
auf 1 . Dezember d. I . wieder besetzt werden ; was
zur Bewerbung bekannt gemacht wird .

Heidelberg , am 20 . November 1863 .
Großh . Hauptsteueramt .

Schmidt .

Mit einer Beilage und ein « liter . Anzeige von Rob .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerci .
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